
14 Lagebericht

Lagebericht

Energie- und Klimapolitik

Europäische Union
Der europäische Green Deal stellte für die Legislaturperiode 
von 2019 bis 2024 das zentrale Projekt der Europäischen Kom-
mission dar und definierte damit einen wichtigen energiepoli-
tischen Fokus der EU-Institutionen. Die Zielsetzungen,  Europa 
bis 2050 zum ersten klimaneutralen Kontinent zu  machen und 
bereits bis 2030 die Treibhausgasemissionen erheblich zu redu-
zieren, hatten daher in den letzten Jahren maßgeblichen Einfluss 
auf die europäische Gesetzgebung für den Energiesektor. Ab 
2022 wurde die Energiepolitik zudem von der durch den Ukraine-
krieg ausgelösten Krise sowie deren Einfluss auf die Energie-
preise und die europäische Wirtschaft geprägt. Ein wesentliches 
Ziel war und ist es, die negativen Auswirkungen extremer Preis-
schwankungen auf den EU-Markt und damit letztlich auf die 
Verbraucher*innen einzudämmen.

Die in der abgelaufenen Legislaturperiode der EU erarbeiteten 
umfassenden Gesetzespakete für den Energiebereich wurden 
im Frühjahr 2024 final beschlossen. Die damit initiierten Refor-
men im Strommarktdesign resultierten in Novellen der EU-Elek-
trizitätsbinnenmarktrichtlinie und der EU-Elektrizitätsbinnen-
marktverordnung. Des Weiteren wurden die Gasbinnenmarkt- 
richtlinie und -verordnung novelliert, welche auch einen Rahmen 
für eine zukünftige Wasserstoffwirtschaft festlegen. 

Die wesentlichen Neuerungen dieser Gesetzespakete betreffen 
Erleichterungen für Kund*innen bei der Teilnahme am Strom-
markt – sowohl im Rahmen von als auch außerhalb von Ener-
giegemeinschaften. Des Weiteren besteht die Möglichkeit 
 einer Förderung neuer Anlagen zur Stromerzeugung aus 
erneuer baren bzw. nicht fossilen Quellen durch Preisstützung 
mittels sogenannter zweiseitiger Differenzverträge (Contracts 
for Difference). Dieser Ansatz zielt darauf ab, den Anstieg der 
Marktpreise für die Kund*innen zu kompensieren. Die europäi-
sche Energie politik verändert die Rolle der Kund*innen grund-
legend. Neben der Rolle als reine Verbraucher*innen können 
sie nun auch als aktive Marktteilnehmer*innen am Strommarkt 
teilnehmen und selbst Strom produzieren und handeln. 
 Darüber hinaus zielt die Neuregelung der Informationsver-
pflichtungen für Netzbetreiber hinsichtlich der verfügbaren 
 Anschlusskapazitäten auf eine Opti mierung der euro päischen 

Netzausbauplanung. Das sogenannte Gas- und Wasserstoff-
paket zielt darauf ab, einen geregelten Umstieg auf Wasser-
stoff zu ermöglichen. Dazu sollen einheitliche (regulatorische) 
Rahmenbedingungen für die Errichtung der erforderlichen 
Wasserstoffinfrastruktur (Netze und Speicher) geschaffen und 
Planungen dafür europaweit vereinheitlicht werden. 

Die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit hat für die neue Legis-
laturperiode höchste Priorität, wie die Europäische Kommission 
in ihren politischen Leitlinien betont. Darüber hinaus werden 
der Green Deal und die damit verbundenen Ziele und Maßnah-
men fortgeführt.

Österreich
In Österreich besteht noch die Verpflichtung, die auf EU-Ebene 
zuletzt beschlossenen Richtlinien für den Energiebereich in 
natio nales Recht umzusetzen. Diese Aufgabe muss von der 
neuen Bundesregierung in Angriff genommen werden. Sie kann 
dabei auf einen Entwurf der Vorgängerregierung für das Elektri-
zitätswirtschaftsgesetz (ElWG) aufsetzen, das an die Stelle des 
bestehenden Elektrizitätswirtschafts- und organisa tionsgesetzes 
(ElWOG) treten soll.

Im Juni 2024 wurde das mit 31. Dezember 2027 befristete 
Bundesgesetz zur Abmilderung von Krisenfolgen und zur Ver-
besserung der Marktbedingungen im Falle von marktbeherr-
schenden Energieversorgern beschlossen. 

Trotz der durch den Ukrainekrieg ausgelösten Marktver wer-
fungen hat die EU nach ausgiebigen Konsultationen mit Ener-
gie  expert*innen den Binnenmarkt und die Merit Order als 
 wesentliche und effiziente Mechanismen für die Preisbildung 
anerkannt. Gleichzeitig wurden in den Reformpaketen für den 
europäischen Strommarkt Maßnahmen gesetzt, um Preis spitzen 
zu vermeiden bzw. einzudämmen. Diese werden nun in  die 
 österreichische Gesetzgebung bzw. in das nationale Marktde-
sign einfließen. Das Ziel ist, auch in Österreich künftig wieder 
eine stabilere Preisentwicklung für Endkund*innen ohne extreme 
Verwerfungen zu gewährleisten. Aus Sicht der Energieliefe-
rant*innen besteht jedoch weiterhin Bedarf an  präziseren und 
rechtssicheren Konsument*innenschutzbestimmungen in Bezug 
auf die Preisgestaltung und die Kündigungsmöglichkeiten.

Die Burgenland Holding Aktiengesellschaft hält 49 % am Grundkapital der Burgenland Energie AG. Aus diesem Grund wird bei den 
Erläuterungen zum energiewirtschaftlichen und -politischen Umfeld im Lagebericht der Burgenland Holding Aktiengesellschaft 
vorwiegend auf die Burgenland Energie Gruppe (Burgenland Energie) eingegangen.

Energiepolitisches Umfeld
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Wirtschaftliches und energiewirtschaftliches Umfeld

Wirtschaftliches Umfeld1)

Im bisherigen Verlauf des Jahres 2024 konnte lediglich ein 
 moderates Wachstum der Weltwirtschaft beobachtet werden. 
Dabei zeigte sich die Dynamik in den USA höher als im Euro-
raum, wobei Deutschland und Österreich das untere Ende der 
Skala bilden. Die Produktion in den Schwellenländern ent-
wickelte sich verhalten, insbesondere in China hat sich das 
 Expansionstempo spürbar verlangsamt. Die aktuellen Progno-
sen sind mit erheb lichen Abwärtsrisiken behaftet. Eine Ver-
schärfung geopolitischer Spannungen, beispielsweise im Nahen 
Osten oder in der  Ukraine, könnte den Welthandel bremsen 
und die zuletzt im Sinkflug befindliche Inflation wieder antrei-
ben. Dies würde eine schwächere Entwicklung der Realein-
kommen zur Folge haben, sodass eine Verlangsamung der 
geldpolitischen Lockerung zu erwarten wäre. Zusätzlich wird 
der Welthandel zunehmend durch protektionistische Tenden-
zen belastet. Die USA und die Europäische Union haben hohe 

Zölle auf chinesische Elektro autos eingeführt. Sollten Gegen-
maßnahmen Chinas in Kraft  treten, ist mit einer weiteren Ein-
schränkung des internationalen Güteraustauschs und einer 
starken Beeinträchtigung der wirtschaftlichen Dynamik zu 
rechnen. Die Wirtschaftsforscher*innen prognostizieren für 
den Euroraum aktuell für das Jahr 2024 ein Wachstum von 
rund 0,8 % sowie für das Jahr 2025 ein Plus zwischen 1,2 % 
und 1,4 %.

Die österreichische Wirtschaftsleistung ist im ersten Halb-
jahr 2024 weiter zurückgegangen. Im Vergleich zum Vorjahr 
ist das BIP um 1,0 % gesunken. Die Rezession in Industrie und 
Bauwirtschaft hat sich auch im laufenden Jahr fortgesetzt. Der 
Konsum hat trotz kräftiger Realeinkommenszuwächse noch 
nicht wieder angezogen. Der Anstieg der Kostenbasis führt zu 
einer Beeinträchtigung der österreichischen Exportwirtschaft 
und schmälert ihre Wettbewerbsfähigkeit. Dies führte zu ei-
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In Österreich wurden das Ausmaß der russischen Gasimporte, 
mögliche Maßnahmen zur weiteren Diversifizierung der Be-
zugsquellen sowie potenzielle Folgen einer Nichtverlängerung 
des mit 31. Dezember 2024 endenden Gas-Transitvertrags 
zwischen Russland und der Ukraine auf die nationale Gasver-
sorgung ausführlich diskutiert. Vor diesem Hintergrund hat 
das österreichische Parlament im Juni 2024 Gesetzesänderun-
gen beschlossen, die jene Gasversorgungsunternehmen, die 
zumindest 25 % ihrer Mengen aus Russland oder aus unbe-
kannten Quellen beziehen, zur Erstellung eines Versorgungs-

sicherheitskonzepts verpflichtet. Des Weiteren wurde die Ver-
pflichtung zur Vorhaltung einer strategischen Gasreserve bis 
2027 verlängert.

Das geplante Erneuerbaren-Gas-Gesetz konnte aufgrund der 
fehlenden erforderlichen Zwei-Drittel-Mehrheit im österreichi-
schen Parlament nicht beschlossen werden. Aus Sicht der Ener-
giebranche hätte eine Mindestquote für grünes Gas im Zusam-
menspiel mit Strafzahlungen dazu geführt, dass der Marktpreis 
durch die Höhe der Strafzahlung definiert worden wäre.

1) Quellen: „European Economic Forecast, Spring 2024“, EU-Kommission, Mai 2024;  

„Herbst-Prognose der österreichischen Wirtschaft 2024 –2025“, IHS, Oktober 2024;  

„Prognose für 2024 und 2025: Rezession in Österreich hält sich hartnäckig“, WIFO, Oktober 2024;  

„Global Economic Prospects“, World Bank, Juni 2024;  

„World Economic Outlook“, International Monetary Fund, Oktober 2024                     
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Energiewirtschaftliches Umfeld – Kennzahlen 2023/24 2022/23

Heizungsbedingter Energiebedarf1) % 87,6 98,7

Kühlungsbedingter Energiebedarf1) % 143,4 101,2

Primärenergiepreise und CO2-Emissionszertifikate

Rohöl – Brent EUR/Barrel 77,9 78,8

Erdgas – NCG2) EUR/MWh 33,9 56,4

Steinkohle – API#23) EUR/t 105,0 150,4

CO2-Emissionszertifikate EUR/t 69,1 84,2

Strom – EPEX Spotmarkt4)

Grundlaststrom EUR/MWh 75,2 134,4

Spitzenlaststrom EUR/MWh 85,5 154,8

1) Berechnet nach Heiz- bzw. Kühlgradsummen; die Basis (100 %) entspricht dem bereinigten langjährigen Durchschnitt der Messwerte

2) Net Connect Germany (NCG) – Börsepreis für Erdgas an der EEX (European Energy Exchange)

3) Notierung in ARA (Amsterdam, Rotterdam, Antwerpen)

4) EPEX Spot – European Power Exchange

nem spürbaren Rückfall der österreichischen Wirtschaft im euro-
päischen Vergleich und zuletzt zu einer Rücknahme der BIP- 
Erwartungen für das Kalenderjahr 2024 auf –0,6 %. Die 
Gesellschaft geht davon aus, dass die heimische Wirtschaft 
wieder an Schwung gewinnen wird, sobald sich die Konsum-
stimmung aufhellt und die Auslandsnachfrage stärker wird. 
Letztere wird durch die erwartete Erholung der Industriekon-
junktur im Euroraum getragen. Für das Jahr 2025 wird ein mo-
derates Wachstum zwischen 0,8 % und 1,6 % prognostiziert.

Energiewirtschaftliches Umfeld

Das Energiegeschäft der Burgenland Energie ist wesentlich 
durch externe Einflussfaktoren geprägt. So wird der Vertrieb an 
Haushaltskund*innen vor allem von der Witterung und vom 
 aktuellen Marktpreisniveau beeinflusst. Milde Temperaturen 
und Einsparmaßnahmen angesichts hoher Preise können die 
Nachfrage nach Strom, Erdgas und Wärme dämpfen. Dabei 
hängen die Marktpreise und damit die Beschaffungspreise der 
Burgenland Energie wesentlich vom geopolitischen Umfeld ab. 
Die Nachfrage der Industriekund*innen wiederum ist primär 
durch die wirtschaftliche Entwicklung bestimmt. In den letzten 
Jahren spielen auch Veränderungen im Verhalten der Kund*in-
nen, die sich mehr und mehr zu sogenannten Prosumers ent-
wickeln, eine immer größere Rolle. Für die Energieerzeugung 
sind schließlich das Wind- und Wasserdargebot sowie die 
Sonnen einstrahlung relevant.

Im Geschäftsjahr 2023/24 war die Witterung erneut von sehr 
milden Temperaturen geprägt. Die Heizgradsumme – sie 
 definiert den temperaturbedingten Energiebedarf – lag in 
 Österreich sowohl deutlich unter dem Vorjahreswert als auch 
unter dem langjährigen Durchschnitt. Die Kühlgradsumme, 
die den Energiebedarf für Kühlung bemisst, stieg im Ge-
schäftsjahr 2023/24 hingegen im Vergleich zum bereits hohen 
Vorjahres wert nochmals deutlich an.

Die Primärenergie- und Energiepreise zeigten sich in der 
Berichts periode weiterhin rückläufig. Nach unterjährigen 
Schwankungen reduzierte sich der durchschnittliche EEX-
Börse preis für Erdgas zum Bilanzstichtag von zuvor 56,4 Euro 
pro  MWh auf 33,9 Euro pro MWh. Auch die Preise für 
CO2-Emissionszertifikate kamen konjunkturbedingt unter den 
Vergleichswerten des Vorjahres zu liegen: Mit durchschnittlich 
69,1 Euro pro Tonne im Geschäftsjahr 2023/24 lagen sie um 
rund 18,0 % unter dem Wert von 84,2 Euro pro Tonne in der 
vorangegangenen Berichtsperiode.

Diese Entwicklungen wirkten sich auch auf die Marktpreise für 
Strom aus, die im Berichtsjahr ebenfalls einen neuerlichen 
deutlichen Rückgang verzeichneten: Die Spotmarktpreise für 
Grund- und Spitzenlaststrom lagen bei durchschnittlich 
75,2  Euro pro MWh bzw. 85,5 Euro pro MWh (Vorjahr: 
134,4 Euro pro MWh bzw. 154,8 Euro pro MWh). Aufgrund 
des kontinuierlich ansteigenden Anteils an erneuerbaren Erzeu-
gungskapazitäten im Energiesystem sind die unterjährigen 
Preis entwicklungen mittlerweile auch stark von saisonalen 
 Effekten beeinflusst.

Lagebericht
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• Beteiligungserträge mit 11,6 Mio. Euro leicht über dem Niveau des Vorjahres

• Anstieg des Jahresüberschusses analog zur Entwicklung der Beteiligungserträge 

• Vorschlag an die Hauptversammlung: Dividende in Höhe von 3,85 Euro je Aktie

Burgenland Holding Aktiengesellschaft
Wirtschaftliche Entwicklung
Analyse des Geschäftsjahres 2023/24

Ertragslage 

Der Erfolg der Burgenland Holding Aktiengesellschaft wird im 
Wesentlichen von der Dividende des Beteiligungsunternehmens 
Burgenland Energie AG bestimmt. Insgesamt sind der Burgen-
land Holding Aktiengesellschaft im Geschäftsjahr  2023/24 
 Beteiligungserträge in Höhe von 11,6 Mio. Euro (2022/23: 
11,5 Mio. Euro) zugeflossen. Neben der Dividende der Burgen-
land Energie AG für das Geschäftsjahr 2022/23 in Höhe von 
11,3 Mio. Euro (Vorjahr: 11,2 Mio. Euro) wurde eine Dividende 
der Wiener Börse AG für das Geschäftsjahr 2023 in Höhe von 
0,3 Mio. Euro (Vorjahr: 0,3 Mio. Euro) vereinnahmt. 

Die Burgenland Holding Aktiengesellschaft beschäftigt kein 
Personal.

Der Hauptversammlung wird vorgeschlagen, aus dem Bilanz-
gewinn des Geschäftsjahres 2023/24 eine Dividende in Höhe 
von 3,85 Euro je Aktie (Vorjahr: 3,80 Euro je Aktie) an die 
 Aktionär*innen auszuschütten. Das entspricht einer Dividen-
denzahlung in Höhe von 11,55 Mio. Euro.

Stabile Vermögens- und Kapitalstruktur 

Die solide Bilanzstruktur der Burgenland Holding Aktiengesell-
schaft blieb im Geschäftsjahr 2023/24 gegenüber dem Vorjahr 
im Wesentlichen unverändert. Die Bilanzsumme lag mit rund 
82,0 Mio. Euro um 0,4 % leicht über dem Niveau des Vorjahres. 
Die Eigenkapitalquote zum Stichtag 30. September 2024 betrug 
99,98 %.

Burgenland Holding Aktie (Angaben nach § 243a Abs. 1 UGB)

1. Per 30. September 2024 betrug das Grundkapital der Burgen-
land Holding Aktiengesellschaft 21,81 Mio. Euro und war 
unterteilt in 3.000.000 Stück auf Inhaber*innen lautende 
nennwertlose Stückaktien. Die Burgenland Holding Aktien-
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Burgenland Holding Aktiengesellschaft – Kennzahlen
Mio. EUR

2023/24 2022/23 Veränderung
in %

Ergebnis vor Steuern 11,7 11,4 2,6

Beteiligungserträge 11,6 11,5 0,9

Jahresüberschuss 11,7 11,4 2,6

Bilanzsumme 82,0 81,7 0,4

Anlagevermögen 71,3 71,3 –

Umlaufvermögen und aktive Rechnungsabgrenzung 10,6 10,4 1,9

Eigenkapital 82,0 81,7 0,4

Fremdkapital 0,0 0,0 –

gesellschaft notiert im Segment „Standard Market Auction“ 
der Wiener Börse. Form und Inhalt der Aktienurkunden setzt 
der Vorstand fest. Der Anspruch auf Einzelverbriefung der 
Aktien ist ausgeschlossen. Es existiert nur eine Aktiengattung. 
Alle Aktien haben die gleichen Rechte und Pflichten.

2. Es gibt keine über die Bestimmungen des Aktiengesetzes 
hinausgehenden Beschränkungen der Stimmrechte bzw. 
Vereinbarungen über die Beschränkung der Übertragbarkeit 
von Aktien.

3. Mehrheitseigentümerin der Burgenland Holding Aktienge-
sellschaft ist die EVN AG, die unverändert einen Anteil von 
73,63 % hält. Die VERBUND AG ist mit über 10 % und die 
WIEN ENERGIE GmbH mit 5 % bis 10 % beteiligt. Die Antei le 
der übrigen Aktionär*innen liegen jeweils unter der melde-
pflichtigen Stimmrechtsschwelle von 4 % bzw. befinden sich 
im Streubesitz.

4. Es wurden keine Aktien mit besonderen Kontrollrechten 
ausgegeben.

5. Eine Kapitalbeteiligung der Arbeitnehmenden existiert nicht, 
da die Gesellschaft keine Mitarbeitenden beschäftigt. 

6. Der Vorstand besteht aus zwei Mitgliedern, die vom Auf-
sichtsrat bestellt und abberufen werden. Dabei ist neben 
den aktienrechtlichen Vorschriften aufgrund der Eigentums-
verhältnisse insbesondere auch das Stellenbesetzungs-
gesetz einzuhalten, das eine öffentliche Ausschreibung vor-
sieht. 

7. Es bestehen keine Befugnisse des Vorstands gemäß § 243a 
Abs. 1 Z 7 UGB.
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Kennzahlen Geschäftsjahr 2023/24

Kennzahlen zur Ertragslage

TEUR
2023/24 2022/23 Veränderung

absolut
Veränderung

in %

Ergebnis vor Zinsen 
und Steuern

Ergebnis vor Steuern 
+ Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
gemäß § 231 (2) Z 15 UGB

11.668 11.358 310 2,7

Die Geschäftstätigkeit der Burgenland Holding Aktiengesellschaft besteht im Halten und Verwalten von Beteiligungen. Die Burgen-
land Holding Aktiengesellschaft verzeichnete im Geschäftsjahr 2023/24 keine Umsatzerlöse.

2023/24 2022/23 Veränderung
in %-Punkten

Kapitalrentabilität

Eigenkapitalrentabilität Ergebnis vor Steuern/ 
durchschnittliches Eigenkapital

14,3 % 14,0 % 0,3

Gesamtkapitalrentabilität Ergebnis vor Zinsen und Steuern/ 
durchschnittliches Gesamtkapital

14,3 % 14,0 % 0,3

Kennzahlen zur Vermögens- und Finanzlage

TEUR
2023/24 2022/23 Veränderung

absolut
Veränderung

in %

Nettoumlaufvermögen Umlaufvermögen  
– langfristiges Umlaufvermögen 
= kurzfristiges Umlaufvermögen  
– kurzfristiges Fremdkapital
= Nettoumlaufvermögen

10.615 10.323 292 2,8

Eigenkapitalquote Eigenkapital /Gesamtkapital 99,98 % 99,97 % – –

Die Burgenland Holding Aktiengesellschaft weist sowohl zum Stichtag 30. September 2024 als auch zum Vergleichsstichtag 
 keinerlei Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten aus. Das Nettoumlaufvermögen liegt aufgrund des im Vergleich zum Vorjahr 
leicht gestiegenen Jahresergebnisses über dem Vorjahreswert. Der Nettoverschuldungsgrad (Nettoverschuldung/Eigenkapital) 
 beträgt wie im Vorjahr 0,0 %.

8. Zwischen der Burgenland Holding Aktiengesellschaft und 
der Landesholding Burgenland GmbH besteht ein Syndikats-
vertrag in Bezug auf die Burgenland Energie AG. Ein 
Kontroll wechsel bei einem der beiden Anteilsinhaberinnen 
der Burgenland Energie AG hätte ein Aufgriffsrecht der An-
teile an der Burgenland Energie AG durch die andere Ver-
tragspartnerin zur Folge.

9. Entschädigungsvereinbarungen zugunsten von Organen oder 
Mitarbeitenden für den Fall eines öffentlichen Übernahme-
angebots gemäß § 243a Abs. 1 Z 9 UGB bestehen nicht.

Weitere Informationen finden sich auf der Webseite der 
 Gesellschaft unter www.buho.at

Geldflussrechnung
TEUR

2023/24 2022/23 Veränderung
absolut

Veränderung
in %

Netto-Geldfluss der laufenden Geschäftstätigkeit 11.420 10.353 1.067 10,3

Netto-Geldfluss der Investitionstätigkeit 0 0 – –

Netto-Geldfluss der Finanzierungstätigkeit –11.400 –10.350 –1.050 10,3

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands 20 3 17 –

Zusammensetzung des Finanzmittelbestands: Guthaben bei Kreditinstituten, Finanzmittelbestand Konzern-Cash-Pooling

Ausgehend von einem Jahresüberschuss von 11,7 Mio. Euro (Vorjahr: 11,4 Mio. Euro) konnte ein operativer Cashflow in Höhe von 
11,4 Mio. Euro (Vorjahr: 10,4 Mio. Euro) erzielt werden. Ausschlaggebend für den Jahresüberschuss waren neben höheren Zins-
erträgen vor allem die Ausschüttungen der Beteiligungsunternehmen der Burgenland Holding Aktiengesellschaft.
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Umweltschutz

Nennenswerte umweltrelevante Aktivitäten finden in der Gesell-
schaft selbst nicht statt; sie spielen aber in der Beteiligungs-
gesellschaft Burgenland Energie AG eine große Rolle. Die 
 Burgenland Energie AG leistet als Österreichs größter Wind -
strom  produzent einen wesentlichen Beitrag zum Umweltschutz. 

Die Burgenland Holding Aktiengesellschaft ist im Übrigen in das 
Umweltmanagementsystem des EVN Konzerns integriert, das 
etabliert wurde, um den Aspekt des Umweltschutzes in allen 
Managemententscheidungen berücksichtigen zu können.

Zweigniederlassungen

Die Burgenland Holding Aktiengesellschaft verfügt über keine 
Zweigniederlassungen.

Risikobeurteilung und Kontrollmaßnahmen

Die am Rechnungslegungsprozess über einen Dienstleistungs-
vertrag mit der EVN AG beteiligten Personen sind entsprechend 
qualifiziert und werden regelmäßig geschult. Das Rechnungs-
wesen der Gesellschaft wird mit dem ERP-Softwaresystem SAP, 
Modul FI (Finanz-/Rechnungswesen), geführt und durch Zu-
griffsberechtigungen sowie zwingende automatische sowie 
manuelle Kontrollschritte geschützt. 

Durch eine das Vier-Augen-Prinzip verfolgende Unterschriften-
regelung wird die risikominimierende Beauftragung Dritter und 
die korrekte Erfassung und Bezahlung externer Belege gewähr-
leistet.

Weiters ist die Gesellschaft aufgrund des mit der EVN AG beste-
henden Dienstleistungsvertrags in ein internes Kontrollsystem 
sowie in ein Revisionssystem eingebunden. 

Das Kreditrisiko wird vom Unternehmen laufend überwacht. 
Aufgrund der Veranlagung der liquiden Mittel im EVN Konzern 
wird das Kreditausfallsrisiko als nicht wesentlich eingestuft.

Der von der Burgenland Holding Aktiengesellschaft festgelegte 
Verhaltenskodex und die darin zugrunde gelegten Wertvorstel-
lungen gelten für alle für die Burgenland Holding Aktiengesell-
schaft tätigen Personen. Ein Compliance-Management-System 
wurde eingerichtet.

Der Vorstand erhält vierteljährlich einen umfassenden Bericht 
über die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft, 
der neben einer Bilanz auch eine Gewinn- und Verlustrechnung 
sowie eine Kapitalflussrechnung enthält. Diese Berichte werden 
auch dem Aufsichtsrat der Gesellschaft vierteljährlich vorgelegt.

Die Burgenland Holding Aktiengesellschaft richtet zudem 
großes Augenmerk auf die Kontrolle des Beteiligungsrisikos.

Finanzinstrumente, Risiken und Ungewissheiten

Die bestehenden originären Finanzinstrumente sind in der Bilanz 
unter den Forderungen und Verbindlichkeiten ausgewiesen. 
Darüber hinaus bestehen Bankguthaben und Beteiligungen. 
Derivative Finanzinstrumente gibt es nicht. Das Fremdwäh-
rungsrisiko wird als gering eingestuft. Ein Zinsänderungsrisiko 
im Bereich der Finanzierung besteht im marktüblichen Ausmaß. 
Aufgrund der Veranlagung im EVN Konzern ist das Kredit-
ausfallsrisiko als gering einzustufen.

Forschung und Entwicklung

Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten finden nicht im Unter-
nehmen selbst, sondern in der Beteiligungsgesellschaft Burgen-
land Energie AG statt.
 
Ausblick

Für die Burgenland Energie AG wird für das Geschäftsjahr 2023/24 
ein um unbare außerordentliche Bewertungseffekte bereinigtes 
Ergebnis in etwa auf gleichbleibendem Niveau erwartet. Die 
Burgen land Holding Aktiengesellschaft geht daher im Geschäfts-
jahr 2024/25 von nahezu stabilen Beteiligungserträgen aus.

Eisenstadt, am 20. November 2024

Der Vorstand

Dr. Klaus Kohlhuber LL.M.  Dr. Alois Ecker
Mitglied des Vorstands  Mitglied des Vorstands


